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Der franzöſiſche Kulturkampf. 


ſeinem Stamm durch die alte Krone der 


— f [Könige von England, und zwiſchen ſeinen 
Sappeuren gelang es, das Hausthor der] Wurzeln wachſen die Lilien Frankreichs. 


Joſefſchule in Concarneau zu zertrümmern, 
nachdem ſich die Gendarmerie dort von der 
Bevölkerung hatte zurückdrängen laſſen. Das 
Schulhaus in Ploudaniel wurde von ſeinen 

Vertheidigern mit einem Waſſergraben um- 
gegen. Der wegen Ermuthigung zum 
BViderſtande vom Biſchof abgeſetzte Pfarrer 
Fournier zu Chartres erklärte, im Pfarrhauſe 
| Militär ihn austreiben 


Weiter oben befinden ſich die Diſtel Schott⸗ 
lands und der Klee Englands, und das Ganze 
endet mit dem Stern des indiſchen Kaiſer⸗ 
reiches. Das ganze Muſter iſt in vielfarbi⸗ 
gem Gold geſtickt, die inneren Blüthenblätter 
der engliſchen Roſe aus Silber und die Blüthe 
der Diſtel purpurſchattirt. Die Zeichnung der 
Schleppe iſt von Frederick Vigers, und die 


= en zu wollen, bis Stickerei iſt unter feiner Leitung von Mit- 
wit Meen und] Sr 5 * dd, 
2 — — — ge Bataillon | gliedern der „Ladies work Society“ ausge 


führt worden. Die Königin ging unter einem 
Baldachin, den vier Herzöginnen, in Kleidern 
in weiß, gold und Spitze mit wundervollen 
Diamanten, trugen, und hinter ihr kamen die 
zwölf Ehrendamen in weißer Seide mit Tüll, 
der reich mit Gold und Pailettes beſtickt war, 
während die prächtigen Schleppen golden von 
den Schultern fielen. Während die Robe der 
Königin in Paris fertig gemacht war, trug die 
Prinzeſſin von Wales eine Toilette, die in 
London gearbeitet war und ganz aus eng: 
liſchen Fabrikaten beſtand. Reine weiße Seide 
war erhaben mit drei Schattirungen Gold ge⸗ 
ſtickt. Das Muſter auf Taille und Rock be⸗ 
ſtand aus großen Büſcheln Beeren, die mit 
Schleifen aus Gold- und Perlſtickerei zuſam⸗ 
mengebunden waren, an denen hängende 
Schnüre aus Perlen und Diamanten befeſtigt 
waren. Die Schleppe war aus Purpurſammet 
mit weißem Seidenfutter, einer Einfaſſung 
aus ſibiriſchem Eichhorn und drei Streifen 
Goldtreſſe, und das Cape aus gleichem Pelz⸗ 
werk war mit großen Schleifen aus Perlen 
und Gold am Kleid befeſtigt. Dazu trug die 
Prinzeſſin ihre prächtigen Juwelen und an 
der Taille eine Maſſe Diamanten und Perlen. 
Daß bei den Roben der Pairsdamen eine ge⸗ 
wiſſe Gleichförmigkeit herrſchte, war natürlich. 
Aber innerhalb der vorgeſchriebenen Grenzen 


 Bolonialtruppen und ſechs Gendameriepoſten. 
In Lefolgoet errichten Arbeiter hinter der Ein⸗ 
gangsthür zur Hauptſchule eine Mauer. 
Die Schulen in Concarneau und Beuzer 
wurden geſtern Vormittag ohne Zwiſchenfälle 
* are Zu Gunſten der Schweſtern fan. 
. Kundgebungen ſtatt. — Ein Beſchluß des 
Lyoner Appellationsgerichtshofes erklärt die 
Anlegung von Siegeln an die Schulen der 
Schweſtern von St. Charles für ungeſetzlich 
und verfügt die Abnahme der Siegel. 
Laoubet hatte in Rombouillet. Beſprechun⸗ 
gen mit den Miniſtern. Sie betrafen ange 
lich die Frage der Kündigung des Konkordats. 
Die Meldung der nationaliſtiſchen Zeitungen, 
daß Combes abtreten und durch Rouvier erſetzt 
werden ſolle, iſt aus der Luft gegriffen. 


Krönungs⸗Toiletten. 

Während der Krönungsfeier in England 
haben die Toiletten mit Recht das größte Auf. 
sehen erregt, am meiſten natürlich die Krö⸗ 
nhungsrobe der Königin. Sie war wohl das 
Koſtbarſte, was man je bei einem ſolchen Feſt 
* en hat. Man lieſt von den Roben von 
Eleanor von Polance, der Gemahlin Hein. 
reiche III., die durch Juwelen im Werthe von 


2 


= fait 1 000 000 Mark noch verſchönt waren, von 1 \ zen 
f ice, I in, deren foft-] war doch eine große Verſchiedenheit erzielt 
ry Beatrice, Jakobs II. Gattin f T 


dare Kleidung 2000 000 Mark kostete, u. ſ. w. 
Aber Königin Alexandra hat ihre Vorgänge 
innen jedenfalls übertroffen. Das Kleid 
war ganz aus Gold. Goldtüll mit Perlen 
ind Diamanten von reinſtem Waſſer dicht 
ͤkruſtirt und innen und außen mit Gold. 
1 nilettes lag auf einem Untergrund von 
Soldtuch. Die ganze Arbeit war in Delhi 
don Eingeborenen ausgeführt worden; das 
Muſter zeigte die Embleme Englands in ver⸗ 
j ſchiedenen Formen. Die tief ausgeſchnittene 


voll geſtickte Roben, hier das Wappen, dort 
das Familienabzeichen, dann wieder ein Phan⸗ 
taſiemuſter oder vielleicht blos eine Gruppe 
Goldquaſten auf dem vorgeſchriebenen Pur⸗ 
purſammet. Die Kleider waren in weiß und 
gold gehalten, aber ſchön mit Spitzen garnirt, 
die oft auch mit Gold geſtickt waren. Dann ſah 
man ſeltene alte Goldſpitze, die ſich ſeit Gene 
rationen im Beſitz der Familie befindet, und 
die wegen ihrer Koſtbarkeit nur ſelten ans 


Taille zeigte die neee Lenden n an der] Tageslicht kommt. Die unverheiratheten 
Pxi Er 9 eihen milchweißer Perlen in großen] Töchter und Schweſtern von Pairs waren 


freier in ihrer Wahl, nur das vorgeſchriebene 
Hofkleid ohne Schleppe war verlangt. Lady 
Farquhar trug Taille und Tunika mit Zwei⸗ 
gen in Goldappliqus ickt, das ene 
Unterkleid war auch mit Gold geſtickt, und ihr 
Tüllſchleier war mit Goldzechinen bedeckt. 
Conſuelo, Herzogin von Mancheſter, trug 
weiße Seide mit Point d'Angleterre. Das 

mpirekleid war mit ſehr ſchöner Diamant; 
ſtickerei beſetzt und endete in goldenen Schnii⸗ 
ren und Quaſten. Lady Tweeddale hatte Rock 
und Taille mit entzückenden Point d'Aiguille⸗ 
ſpitzen beſetzt. Lady Foley hatte eine ſehr 
ſchöne Robe, deren Rock ſchön geſtickt in Gold⸗ 
tuch in Liebesknoten war, und das Muſter 
war dann noch zierlich mit Perlen umrandet. 
An den Seiten und rund um den Saum war 


hüren; Diamantenrivieren, Knöpfe und 
proſſen von glänzenden Steinen ſtrahlten 
die Wette. Dazu trug die Königin noch 
Koh-i⸗Noor, den Diamanten aller Dia⸗ 
Die Aermel waren flügelartig aus 


und da die Schleppe durchweg dieſelbe 
Breite hatte, mußte ſie in tiefen Falten liegen, 
Ws ben elegant auszuſehen und von den Pagen 
dequem getragen werden zu können. Das 
Pewicht war ſehr groß; nur mit dem Pelz⸗ 
„ ohne die ſchwere Gold- und Seiden⸗ 
u Miderei, konnten nur zwei Mann ſie heben. 
Der Sammet iſt engliſches Fabrikat und auf 
der feinſten Seide auf einem Handwebſtühl' 
gewebt. Auf dem Wege zur Abtei trug die 
penigin keinen Schmuck oder Schleier auf 
deim Kopf; auf dem Rickweg trug ſie die 
N Krone, die der des Königs ſehr ähnelte. Die 
fükone ſaß vorzüglich auf dem Kopfe und kant 
diemlich tief auf die Stirn herab. Die Robe 
Br Re folgendermaßen beſetzt: Einer breiten 
Re ſtelzeinfaſſung folgte ein breiter Sammet; 

reifen, der mit engliſchen Roſen in Gold- 
lickerei bedeckt war. Dann kam ein breiter 
3 Kradſtreifen mit erhabener Stickerei aus 
18 uzen, Eicheln, Blättern und Lilien in ſtän⸗ 
diger Wiederholung. Ein anderer Streifen 
2 Rose oldititerei zeigte die britiſchen Embleme, 


ſetzt. Lady Oxfords Kleid zeichnete ſich durch 
die prächtige Roſe-pointſpitze aus. Die Sam⸗ 
metſchleppe war in 


Aus Indiens Geheimgeſchichte. 
Aus Bombay wird uns von einem Mit⸗ 
arbeiter geſchrieben: Gelegentlich der raufchen- 
den Feſte, die vor Kurzem in London ſtattge⸗ 
funden haben, unter welchen das den indiſchen 
Fürſten gegebene Abendfeſt, durch den dabei 


Klee, Diſtel und Lotus. Alles aber entfalteten Prunk — hat es doch die Kleinig⸗ 
* Merde übertroffen von dem Mittelſtück des] keit von 140 000 Mark, die natürlich Indien 
Er antels. Ein ſtarker Roſenbaum ſproßt mit! bezahlen muß, gekoſtet — beſonders auffiel, 


* 
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1 3 3 den Blick, er hatte ſich erhoben und ſtand nun 
Nachbarskinder. (ae ee 
b Seininat - Roman von Irene von Hellmuth. „Warum vollendeſt Du nicht?“ rief er auf⸗ 


8. 
5 Nachdruck verboten.) gebracht, ſprich es doch aus! Du wollteſt wohl 


die Mutter bekam?“ 


Er umſpannte mit krampfhaftem Druck ihr 
en Mal, und es war doch ſeit dreißig Jah- Handgelenk, daß ſie beinahe aufſchrie. 

den an der Einrichtung nichts verändert wor. „Was ſagſt Du? — Es wird nie geſchehen? 
Poli böchſtens daß die Mutter die Möbel auf. Aber es war doch alles vorher ausgemacht, daß 
N Sia a 1 friſch überziehen ließ. die Mutter nächſtes Ziel die Wohnung kündi⸗ 
ur am ſich 
den Paradiese Verſtoßener vor. 
| 5 ſo zie Mutter betrachtete den Sohn ſtets mit 
als genthlimlich forſchenden, bejorgten Blicken, 
Seel wollte ſie ihm bis auf den Grund der es uns anders überlegt. Mama und ich. — 
5 en Nach Hilda fragte ſie nicht. Mama ſagt, wenn ich nicht will, brauche ich 


2 


mit trotzig aufgeworfenen Lippen vor ein — Kinderzinnner haben müſſen, würde die 


f virt?“ 


K e 
bi; laubſt Du denn, daß Du ganz 
5 ilda?“ begann der junge Mar 


den letzten Worten entſtanden war. 
wandte 2 halb zu ihrem Gatten und gegeben. 
über die Schulter zurück: „Mama iſt auszuziehen, aber das Gerede der Leute 

Anficht, daß ich es mir nicht gefallen man doch gehabt, und das Alles follte ich Air 
brauche, wenn man beſtändig an mir ſparen und alles laſſen, wie es iſt i 
örgelt, denn W a N beſſer ſo.“ 


nicht die Wiege in den Salon ſtellen, und dann 


Mann wieder, Schwiegermutter ſei für die Dauer unmöglich, 


Hauſe gehabt und es hätte alle Tage Streit 


das dachte Sigmund, während ſeine es auch nicht, und dann — wenn wir Tee 


es mit ſchönen alten venetianiſchen Spitzen be] 


jetzt immer wie ein aus gen ſolle, um dann zu uns zu ziehen? Die 
beiden hinteren Zimmer ſind doch für fie reſer 


„Ja, das war jo — aber — nun, wir haben 


Die Frau ſei dann ſo klug geweſen, mer 
hätte den! 


es wäre f 
ıte ‚plöglich vor feinem drogen | Sigmund stand ſbrachlos und ſtaerte ſeine 


Wanderung fort. 


iſt eine Reminiszenz aus der Geheimgeſchichte 
Indiens nicht unangebracht. Das indiſche 
Feſt in London iſt kurz geſagt, einfach Reklame, 
um allen Denen, die etwa noch an der Loyali⸗ 
tät der indiſchen Fürſten zweifeln könnten, ſo 
recht deutlich vor Augen zu führen, daß ſie 
ſchlecht unterrichtet ſeien. Die Reden, die ge: 
halten wurden, ließen keinen Zweifel darüber 
aufkommen, und doch, dem Eingeweihten will 
es ſcheinen, als ob ein Körnchen Unwahr⸗ 
heit mit untergemiſcht ſei und all die ſchönen 
Reden nur eitel Flunkerei ſeien. Es war im 
Jahre 1890. England hatte damals noch 
nicht den feſten Griff wie heute über jene fern 
gelegenen Provinzen, wie Chitral, Gilgit ꝛc., 
kurz, jenen im äußerſten Nordweſten gelege— 
nen Winkel, das „Dach der Welt“ genannt, er⸗ 
halten. Kein Menſch dachte daran, ſich mit die⸗ 
ſen öden Gegenden zu befaſſen, und daß eine 
ruſſiſche Armee von diefer Seite nach Indien 
einbrechen könnte. Der damalige Maha⸗ 
radſcha von Kaſhmir war jedoch nden Englän⸗ 
dern gram. Er trat in geheime Verhandlun⸗ 
gen mit Rußland, die bis zu einem gewiſſen 
Abſchluß gediehen waren. Rußland ſollte den 
ganzen Pamir, Chitral und Hundes, kurz das 
ganze Gebirgsland nördlich vom eigentlichen 
Kaſhmir erhalten, während Kaſhmir ſelbſt 
unter ruſſiſchen Schutz geſtellt wurde. Man 
braucht nur einen Blick auf die Karte zu wer⸗ 
fen, um zu verſtehen, welche eminente Gefahr 
ein derartiges Abkommen für den Beſtand der 


engliſchen. Herrſchaft in Indien bedeute: 
würde. Für Rußland war dann das ge⸗ 


wünſchte Einfallsthor in Indien gegeben. Bis 
zu dieſem Punkte waren die Verhandlungen 
gediehen, als die indiſche Regierung Wind von 
der Sache bekam. Mit einer überraſchenden 
Schnelligkeit wurde gehandelt. Zur Ueber⸗ 
raſchung von Jedermann wurden in größter 
Eile ſo viel Truppen, als es möglich war zu 
verpflegen, in die bedrohten Länder Chitral 
und Gilgit geworfen. Die heroiſche Vertheidi⸗ 
gung der kleinen Garniſon von Chitral, die 
von den Eingeborenen monatelang belagert 
wurde und von allen Hülfsmitteln abge⸗ 
ſchnitten, wacker aushielt bis Unterſtützung 
kam, wird ein Ruhmesblatt der indiſchen 
Armee bilden. Kurzum, es gelang den Eng⸗ 
ländern damals, den Ruſſen zuvor zu kom⸗ 
men und die Gefahr von dieſer Seite war ab- 
gewendet. Was aber nun mit dem verräthe— 
riſchen Maharadſcha thun? Es kann kein 
Zweifel darüber obwalten, daß dies Hoch: 
verrath der ſchlimmſten Art war, denn der 
Maharadſcha hatte den Eid der Treue geleiſtet. 
Die richtige und einzige Antwort wäre ge⸗ 
weſen, ihn abzuſetzen und fein Land zu konfjs⸗ 
ziren, d. h. di unter britiſ tung 
e ießen, denn man b b 
chlag auf die ne en in chen Fürſten. So 
ließ man denn den Maharadſcha ruhig im 
Beſitz ſeines Landes und die einzige Be⸗ 
beten die er erlitt, war eine Verringerung 

Ehrenbezeugungen. Und dieſe Verhält- 
niſſe ſollen ſich in zwölf Jahren radikal ge 
ändert haben? Darüber täuſchen ſelbſt die 
rauſchendſten Feſte nicht hinweg, und hinter 
all' dem Glanz und Prunk im Jahre 1902 
lauert noch der Geiſt der Schwäche, der im 
Jahre 1890 die Beſtrafung des Hochverräthers 
verhinderte. 


— 


Aus dern Reihe, 

Der Kaiſer beabſichtigt, ſich einen neuen 
Landbeſitz in der Provinz Weſtpreußen zu er⸗ 
werben. Es handelt ſich, dem Vernehmen der 
„Poſt“ zufolge, um die Villa Litten, welche in 
Bad Kahlberg bei Elbing gelegen iſt, wohin 
bekanntlich die kaiſerliche Familie von Kadinen 
aus wiederholt Ausflüge unternommen hat. 
Die Villa tft im Genre eines Jagdſchloſſes er⸗ 
baut und ſoll der Kaiſerin und ihren Kindern. 
zum Sommeraufenthalt dienen. Des Ferne⸗ 
ren wird dem genaunten Blatt berichtet, daß 
in dem Prinzwalde bei Tharden unweit Liebe⸗ 
mühl ein Jagdrevier für den Kronprinzen ein⸗ 
gerichtet werden wird. Der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter v. Podbielski beſichtigte dieſer Tage 
das fragliche Forſtgelände. — Die Kaiſerin 
hat wegen ihres Fußleidens den Beſuch der 
Düſſeldorfer Ausſtellung abgeſagt. Die 


Frau an, die das ſo ſicher und ruhig herſagte, 
wie eine auswendig gelernte Lektion, wie 
etwas ganz Selbſtverſtändliches. Daß ſie ihm 
damit furchtbar wehe that, ſchien ſie keinen 
Augenblick zu bedenken. Seine goldene, 
herzensgute Mutter wollte man alſo nicht; ſie 
durfte nicht eine friedlichen Lebensabend bei 
ihrem Sohn verleben, wie ſie es ſich immer 
wie Man 


fürſorgliches Hausmütterchen aus 
mache, Du ſollſt Deine Freude daran haben! 
Freilich, Geduld braucht man dazu, das weiß 
ich, — denn Hilda iſt ja noch ſo jung, ſie muß 
das alles erſt lernen.“ 

So gut hatte es die Mutter gemeint und er 
hatte ſo unendlich viel von ihrem Einfluß er⸗ 
wartet, und nun war alles aus, alles dahin! 
Denn unter den obwaltenden Umſtänden 
mußte er ſich jagen, daß es am n ſei, 
wenn die Mutter in dem ſtillen Frieden ihres 
eigenen Heims blieb. ; 


: Nimmermehr würde er die alte Frau dem 
und mit den Franſen der Tischdecke Wohnung jo wie jo zu klein. Ich kann doch Aerger ausgeſetzt haben, der fie hier erwartete. er zu der ſeinen. 
Aber wie ſollte er es ihr beibringen? Sie 


fehlerfrei meint Mama, das Zuſammenleben mit einer wal nicht ahnen, daß man ſie nicht haben 


wollte, er mußte auf einen Ausweg finnen. 


le Pauſe unterbrechend, die nach ſei⸗ ſie habe die ihrige auch drei Monate lang im Aber wie war ein ſolcher zu finden? 


Mit großen Schritten wanderte er im Zim⸗ 
en und her, feine Frau folgte ihm mit 
en. ER 


ragte ſie ein wenig beklommen. 
Er antwortete nicht, ſondern ſetzte feine 


Dazu konnte man ſich aber nicht 
* irchtete einen Rück 


„Du ſiehſt es doch da ich Recht habe?“ 


aus, und di alte 


—— — — —— 


großherzoglich oldenburgiſche Familie iſt heute 
in Eutin zu mehrwöchigem Aufenthalt einge— 
troffen. Zum Empfang waren die Spitzen der 
Behörden erſchienen. — Sein fünzigjähriges 
Doktorjniläum feiert heute Moritz Voigt, 
ordentlicher Honorarprofeſſor an der Univer⸗ 
ſität Leipzig. — Zu Ehren des Reichskanzlers 
und der Gräfin Bülow fand nach Meldung 
aus Bayreuth Dienſtag Abend bei Frau 
Coſima Wagner eine Soiree ſtatt, zu welcher 
eine große Anzahl Gäſte eingeladen war. 
Geſtern hat der Reichskanzler Bayreuth ver- 
laſſen; eingedenk, wie ſchon gemeldet, ſich über 
Bevlin nach Norderney zurück zu begeben. — 
Dr. Hermann Baas⸗Worms und der Para 
celſus⸗Forſcher Dr. Sudhoff-Hochdahl erließen 
einen Aufruf gegen die Berufung Profeſſors 
Schweningers als Dozent für die Geſchichte 
der Medizin an der Univerſität Berlin. — 
Nach der „Nat. Lib. Korr.“ ſoll binnen Kurzem 
ein Aufruf zur Errichtung eines Denkmals 
für Bennigſen erfolgen. 
zur Aufführung des geplanten Denkmals jeien 
bereits geſichert. Eine Gedächtnißfeier für 
Bennigſen findet Sonntag in Hannover ſtatt. 
— Die Augsb. Ab.⸗Ztg.“ ſchreibt: Reichsrath 
Frhr. v. Cramer⸗Klett, auf den allgemein zu⸗ 
nächſt gerathen wurde als den Spender der 
100000 Mark für den Ankauf von Kunſtwerken 
für die Staatsſammlungen, hat, wie wir er⸗ 
fahren, im Privatgeſpräch dieſe Annahme als 
irrig bezeichnet. Uns wird Reichsrath Graf 
Moy als der hochherzige Spender genannt. 
Graf Moy hat ſchon früher für das Künſtler⸗ 
haus u. ſ. w. u. ſ. w. namhafte Beträge ge 
zeichnet. — Die polniſchen Agitatoren ſuchen 
bekanntlich den Eintritt von Polen in die 
Kriegervereine nach Möglichkeit zu verhindern. 
Man kann ſich daher denken, wie unangenehnt 
ihnen ein ganzer Kriegerverein ſein muß, der 
nur aus Polen beſteht. In. Bottrop exiſtirt 
ein ſolcher ſchon länger als ein Jahrzehnt. 
Gegen dieſen wird natürlich fleißig gehetzt. 
So leiſtet ſich das Bochumer Polenblatt folgen⸗ 
den Herzenserguß: „Geliebte Landsleute! Be⸗ 
denken wir doch! Was haben die Polen in den 
Kriegervereinen zu ſuchen. Wir beſitzen doch 
ſelbſt eigene Vereine zur Genüge! Dort kön⸗ 
nen wir uns in würdiger Weiſe unterhalten, 
Ein Pole, der auch 


beſitzt, der ſeine Verpflichtungen gegen das 
Polenthum kennt, darf ſolchen Vereinen nicht 


angehören.“ f 


Dentſchlau ). | 

Berlin, 14. Auguſt. Daß, wie auch aus 
den Verhandlungen in der letzten Sitzung der 
Zolltarifkommiſſion des Reichstages hervor- 
ging, die Regierungen ſich lebhaft mit der 
Frage der Sanirung des Reichsinvaliden. 
onds beſchäftigen, iſt durchaus begreiflich. 
Während von der letzten großen Erweiterung 


der Fürſorge für die Kriegsinvaliden und 


Hinterbliebenen jährlich etwa 30 Millionen 
Mark aus dem Fonds ſelbſt entnommen zu 
werden brauchten, um mit den Zinſen zuſam⸗ 
men die Deckungsmittel zu bilden, müſſen für 
das laufende Jahr etwa 16 Millionen Mark 


mehr dem Beſtande zu dem gleichen Zwecke 


entzogen werden. Dabei kommen noch für 
das Etatsjahr 1902 ganz außergewöhnliche 
Umſtände in Bezug auf beſſeren Zinseingang 
hinzu. Es iſt alſo als ganz ſicher anzuſehen, 
daß der nächſtjährige Etat mindeſtens wieder 
46 Millionen Mark als Einnahme aus dem 
Reichsinvalidenfonds wird verzeichnen müſſen, 
um die auf ihn übernommenen Ausgaben zu 
decken. Bei einer fortlaufenden Entnahme ſo 
hoher Beträge aus dem Fondsbeſtande wäre 
ſeine völlige Aufzehrung natürlich nicht fern. 
Es iſt daher durchaus angebracht, nach Ah⸗ 
hülfemaßnahmen zu ſuchen. 

— Wie „Wolffs Telegraphen-⸗Bureau“ 
„aus München erfährt“, ſind zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Prinzregenten von Baiern 
nachſtehende Telegramme ausgetauſcht 
den: Swinemünde, den 10. Auguſt. An 
Prinzregent von Baiern, München. Von mei⸗ 
ner Reiſe eben heimgekehrt, leſe ich mit tief⸗ 
ſter Entrüſtung von der Ablehnung der von 
Dir geforderten Summe für Kunſtzwecke. Ich 
eile, meiner Empörung Ausdruck zu verleihen 


„Ich gehe jetzt zu meinen Eltern, Du kannſt 
mich nachher abholen,“ ſagte Hilda nach einer 
Pauſe. Und ſchon im Hinausgehen, rief fie 
ihm noch zu: „Du willſt ja doch ungeſtört ſein 
bei Deiner Arbeit; ich richte alſo kein Abend⸗ 
eſſen an, wir ſpeiſen drüben bei Mama, komme 
gegen ſieben.“ — — 


„Hüte Dich, einen ähnlichen Gedanken mei- ſperrte einfach die Thür vor ihr zu und hieß ſonſt die Hand zum Abſchied, ſondern begnügte 


„Wenn Jemand nach mir fragen ſollte — 


ich bin bei meiner Mutter drüben,“ rief er dem 
Dienſtmädchen zu, 
den Kopf ſchüttelte. 

„Merkwürdig,“ brummte die 
dann, „verliebt find die zwei ſchon gar micht 
mehr ineinander. Sie geht zu ihrer Mutter, 
Wenn ich meinen Fritz ein⸗ 
mal heirathe, vir gehen dann immer zuſam⸗ 
men aus. Na, mir kanns recht ſein, es giebt 
hier wenigſtens nicht viel Arbeit, das iſt die 
Hauptſache.“ g 


Pi ſetzte fie ſich im Salon auf den 
u] se \ 

1 5 Zu thun hatte ſie gerade nichts, und es auch nur zu den Eltern. Ihr macht das 
0 a 3 at 9992 * 3 ſoll 
ich fein er en, a n 

Er ſah ſehr blaß was an 2 


ivan und machte es ſich ſo beguem als 
da nickte ſie ein wenig ein. N 
Sigmund Ka uche in dem behaglichen 
Stübchen ſeiner Mutter. 


Frau wußte auch gleich daß 
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Namhafte Beiträge 


nur einen Funken von 
Nationalſtolz und polniſchem Patriotismus 


zend auf die Schulter. 


eee E ZEEEN 


Freitag, 15. Auguſt. 


Aunahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


über die ſchnöde Undankbarkeit. welche ſich 
durch dieſe Handlungsweiſe kennzeichnet 
ſowohl gegen das Haus Wittelsbach im Allge⸗ 
meinen, als auch gegen Deine erhabene Per⸗ 
ſon, welche ſtets als ein Muſter der Hebung 
und Unterſtützung der Kunſt geglänzt. Zu⸗ 
gleich bitte ich Dich, die Summe, welche Du 
benöthigſt, Dir zur Verfügung ſtellen zu dür⸗ 
ten, damit Du in der Lage ſeiſt, in vollſtem 
Maße die Aufgaben auf dem Gebiete der 
Kunſt, welche Du Dir geſteckt haft, zur Durch 
führung zu bringen. Wilhelm. Seiner 
Majeſtät Kaiſer. Wilhelm, Swinemünde. Es 
drängt mich, Dir meinen innigſten Dank für 
Dein jo warmes Jutereſſe an meinen und 
meines Hauſes Beſtrebungen auf dem Gebiete 
der Kunſt und für Dein jo hochherziges An⸗ 
erbieten auszuſprechen. Zugleich freut es mich, 
Dir mittheilen zu können, daß durch den Edel⸗ 
ſinn eines meiner Reichsräthe, welcher die ab⸗ 
elehnte Summe zur Verfügung ſtellte, meine 
Regierung in die Lage verſetzt iſt, getreu den 
Traditionen meines Hauſes wie meines Volkes 
die Pflege der Kunſt als eine meiner vor⸗ 
nehmſten Aufgaben unentwegt fördern zu 
können. Jagdhaus Fiſchbach, den 11. Auguſt. 
Tuitpold, Prinz von Baiern. 

— Aus Waſhington wird telegraphirt, 
verlaute dort, daß Deutſchland dem venezo⸗ 
laniſchen Inſurgentenführer Matos feine Ab⸗ 
ſicht mitgetheilt habe, die Stadt Barcelona zu 
bejegen. Amerika erklärte, nicht proteſtiren zu 
wollen, falls Deutſchland verſichere, keine Ge⸗ 
bietsausdehnung zu beabſichtigen. 


Ausland. 

In Wien iſt geſtern Miniſterpräſident 
von Körber aus Ratot eingetroffen. Wie offi⸗ 
ziell bekannt gegeben wird, haben die beiden 
Miniſterpräſidenten den geſamten Komplex 
des in der Schwebe befindlichen Ausgleichs 
materials durchberathen und werden ſich am 
15. Auguft nach Iſchl zur Berichterſtattung 
beim Kaiſer begeben. N 

Wie aus London gemeldet wird, wird 
der König demnächſt auf ſeiner Nacht die Süd. 
küſte Englands beſuchen und ſodann einen 
längeren Aufenthalt im ſchottiſchen Hochland 
nehmen. Im Spätherbſt wird der König nach 
Kopenhagen reiſen und dem däniſchen Hof 
einen längeren Beſuch abſtatten. „Standard“, 
„Daily Telegraph“ und andere Blätter be⸗ 


ſtätigen, daß Präſident Krüger den neuen 
Thatbeſtand in Südafrika anzunehmen ent⸗ 


ſchloſſen iſt, in der Hoffnung, dadurch die Er⸗ 
Li, zur Rückkehr nach Südafrika zu em 
angen. 


Bäcker⸗Verbandstag. 
Der in Köln abgehaltene 13. Verbandstag 
Zentralvereins deutſcher Bäckerinnun⸗ 
gen „Germania“ nahm faſt einſtimmig 
folgenden Antrag an: „Der Zentralverband 
„Germania“ mit über 40 000 Mitgliedern ver⸗ 
wahrt ſich ſchon heute gegen die Konſequenzen 
der durch die neue Zolltarifvorlage in Ausſicht 
genommenen Getreidezollerhöhung, und zwar 
ausgehend von der Erwägung, daß die durch 
eine Zollerhöhung folgemäßig eintretende und 
zugeſtandenermaßen auch beabſichtigte Ge⸗ 


des 


treidepreiserhöhung naturgemäß auch zu einer 25 a 
da der 


Steigerung des Mehlpreiſes, und, 
Bäcker in Folge der mißlichen Lage des Ge⸗ 
werbes erhöhte Materialpreiſe nicht aus Eige⸗ 
nem zu beſtreiten vermag, zu erhöhten Brod⸗ 
preiſen führen muß: das Odium derſelben aber 
erfahrungsgemäß an dem Bäcker haften bleibt, 
indem die Folgen höherer Rohproduktenpreiſe 
für den Konſumenten erſt beim fertigen Brode 
fühlbar in die nähere Erſcheinung treten.“ — 
Weiter wurde der geſchäftsführende Vorſtand 


beauftragt, an zuſtändiger Stelle vorſtellig zn 


werden, daß dem Bäckergewerbe geſtattet 
werde, in den ſechs Sommermonaten in den 


Morgenſtunden es ungehindert zu betreiben. 


Die Ausnahmebeſtimmungen für den Früh⸗ 
verkauf dürfen aber nicht auf Koſten der Abend⸗ 
ſchlußſtunde vorgenommen werden. Zur Ein⸗ 
tragung der Handwerker in das Handels. 
regiſter wurde beſchloſſen: „Wir erblicken in 
der von vielen Regiſtärrichtern verfügten Ein⸗ 


. — — — — — —— — nv — — — —— ... — — . — ‚̃——— ʒäf4— 


ihm etwas Unangenehmes paſſirt war. 

„Was fehlt Dir denn, mein Junge?“ fragte 
ſie nun ſchon zum zweiten Male, „ich ſehe, Du 
biſt verſtimmt, alſo beichte einmal. Mir 
kannſt Du alles ſagen,“ fuhr ſie aufmunternd 
fort, immer die Augen auf ſein finſteres Ges 
ſicht geheftet: „ich bin Deine beſte, treueſte 
Freundin. Hat es etwas mit Hilda gegeben! 
Nun, ihr darfſt Du nicht gleich alles übel neh⸗ 
men. Schau, ſie iſt noch ſo jung und dazu 
ein wenig falſch erzogen. Du liebe Zeit, jo 


vor ſich hin. 
Küchenfee 


„Geh, Du närriſcher Geſell, mit Dir iſt 
heute ſchon gar nichts zu reden,“ rief die 
Mutter, und klopfte dem jungen Mann ſcher⸗ 
uf „Wo iſt denn Hilda?“ 

1 ihren Eltern natürlich,” entgegnete en 
gereizt. 

„Höre, Sigmund, Du ſollſt Dein Frauchen 
nicht ſo oft nach Hauſe laſſen,“ fuhr ſie fort, 
„was zwiſchen Eheleuten vorfällt, braucht 


nicht weiter ausgetragen zu werden, und wäre 


SGortſetzung folgt.) 


* 


anerkannt 


tragung der Firmen ganz kleiner Handwerker 
eine neue vom Geſetz nicht gewollte Belaſtung 
des Handwerks und bitten die hohen und 


höchſten Behörden, ſich mit den Handelskam⸗ Einrichtungen von 


den Vorſtand d 


es Zentralverbandes zu beauf⸗ 
tragen, er möge die Staatsregierung ersuchen: 
1. dem Entwurf von Beſtimmungen über die 
Bäckereien und Kondi⸗ 


mern wegen Erſtattung eines Gutachtens in ſtoreien vom 28. Auguſt 1900 keine rückwirkende 


Verbindung zu ſetzen.“ Der 


Verbandstag] Kraft zu geben, denn eine Rückwirkung dieſer 


ſprach ſich ſodann für eine ſtagtliche Kontrolle Verordnung auf beſtehende Bäckereien würde 


der Rabattſparvereine, ſowie für die Einfüh⸗ 
rung der Umſatzſteuer für Konſumvereine aus. 
Die Anträge auf ein Verbot der Mitgliedſchaft 
in Konſumvereinen für Beamte, ſowie ein 
Verbot der Dividendenzahlung für Konſum⸗ 
vereine wurden abgelehnt. 8 
Weiter beſchloß der Verbandstag eine 
Unterſtützungstaſſe gegen Streikſchäden auf 
fakultativer Grundlage zu errichten, und 
wählt einen Ausſchuß, der ſich mit dem Aus- 
arbeiten der Statuten zu befaſſen hat. Der 
tral⸗Verbandstag richtet an die Mitglieder 
s Verbandes das dringende Erſuchen, die 
Kollegialität und Solidarität dadurch zum 
Ausdruck zu bringen, daß dieſelben auf die 
etwaige Rückzahlung der eingezahlten Gelder 
zu dieſem Fonds verzichten, und erſucht alle 
Delegirten des Verbandstages ernſtlich, in 
ihren Zweigverbänden in dem obigen Sinne 
zu wirken. Der geſchäfts führende Vorſtand 
des Verbandes wird beauftragt, durch Ver⸗ 
mittlung der Zweigverbände die Zuſtimmung 
der einzelnen Innungen in vorſtehendem 
Sinne in geeigneter Weiſe einzuholen. Den 
Maximalarbeitstag betrifft die nachfolgende 
Reſolution: Der Verbandstag proteſtirt von 
Neuem gegen die das Bäckergewerbe ſchwer 
ſchädigende Verordnung des Bundesraths vom 
4. März 1896, betreffend den Maximalarbeits⸗ 
tag im Bäckergewerbe. Die Vertreter der deut⸗ 
ſchen Bäckermeiſter ſtehen heute noch einmüthig 
auf dem Standpunkte, daß für den Erlaß 
dieſer Verordnung die nöthigen Voraus- 
ſetzungen fehlten, und erwarten nach wie vor 
ſchließlich eine gänzliche Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung. Da aber nach den Erklärungen der 
N Vertreter der Reichsregierung z. SZ. 
ne gänzliche Aufhebung der Verordnung 
nicht angängig erſcheint, von derſelben aber 
iſt, daß namentlich die mitt⸗ 
lern Betriebe ſchwer von der Verordnung be⸗ 
troffen worden find, anderſeits dieſelbe Regie 
rung durch die Erlaſſe der Verordnungen für 
das Müller- und Gaftwirthsgewerbe wo an ⸗ 
ſtatt des Marimalarbeitstages eine Minimal⸗ 
ruhezeit vorgeſchrieben iſt, ſelbſt zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen zu ſei cheint, daß ein 
Marximalarbeitstag ſich nicht mit den Inter 
eſſen des Kleingewerbes vereinigen läßt, for- 
dern die Verſammelten energiſch, daß nunmehr 
das ſchon vor Jahren regierungsſeitig gegebene 
Verſprechen, die Verordnung mehr den Inter. 
eſſen des Gewerbes anzupaſſen, endlich erfüllt 
werde, und empfehlen auch heute eine Abände⸗ 
rung in dem vor drei Jahren in Magdeburg 
beſchloſſenen und der Reichsregierung mitge- 
theilten Sinne. Da auch die zu der heuti 
Verſammlung abgeordneten Bäckermeiſter ein- 
mitthig der Ueberzeugung ſind, daß die oft 
hervorgehobenen Schäden, welche die Veroed⸗ 
mung für das Bäckergewerbe gezeitigt hat, 
nicht nur fortbeſtehen, ſondern in immer deut 
licherer Weiſe in die Erſcheinung treten, ver 
ſprechen alle Abgeordneten, auch ferner mit 
allen ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln für 
eine Milderung reſp. Aufhebung der Verord⸗ 
nung eintreten zu wollen. Ein Antrag ging 
dahin, bei der Bundesregierung vorſtelli 4 
werden, die Arbeitszeit an Sonn- und 9 t⸗ 
tagen von 8 bis 9% Uhr Morgens zu verlän⸗ 
. Die Refolutton wurde einſtimmig, der 
Ante mit großer Mehrheit angenommen. 
Zur Poſition „die behördf Beſtrebungen, 
paritätiſche Arbeits nachweiſe errichten,“ 
nahm man folgende Reſolution an: „Der Ber⸗ 
bandstag ſpricht ſich dahin aus, 1. dem fachlich 
geleiteten Arbeitsnachweis, ſoweit es ſich um 
gelernte Arbeiter handelt, iſt gegenüber dem 
allgemeinen Arbeitsnachweis der Vorzug zu 
geben, 2. da die Geſellen bei den Innungs⸗ 
n en 
eiiſcher Weiſe betheiligen zu können, weil 
— iefer Richtung eine geſetzliche Regelung 


altmiſſe 
ſondern weit eher verſchlechtert 


angenommen: 
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dest 
Gelegenheit haben, fi in un. 


nicht nur eine große pekuniäre Schädigung, 
ſondern auch eine Exiſtenzvernichtung für viele 
Bäckermeiſter bedeuten; 2. die Reviſion der 
Bäckereibetriebe nicht von der Baupolizei, ſon⸗ 
dern durch Beauftragte der Innung im Verein 
> den Gewerbe⸗Inſpektoren ausüben zu 
aſſen.“ 


hielt vom 11. d. M. bis geſtern in Hannover 
ſeinen 10. Bundestag ab. Im Vordergrund 


der Verhandlungen ſtand die Debatte über die 


Verordnung des Bundesraths vom 23. Ja- 


nuar 1902, betr. die Ruhezeit im Gaſtwirths⸗ 
Von allen Rednern in der lebhaften 
wurde dieſe 


gewerbe. 
und ausgedehnten Erörterung 
Verordnung als läſtig und ſchädlich bezeichnet, 
auch für die Angeſtellten. 


taſten, doch 
lich der Vertheilung dieſer Ruhezeiten mehr 
den beſonderen Verhältniſſen im Gaſtwirths⸗ 
betriebe gerecht werden. Es wurde deshalb 
beſchloſſen, beim Bundesrath zu beantragen, 
jene Verordnung einer Reviſion zu unter⸗ 
ziehen unter gutachtlicher Anhörung einer 
Kommiſſion von Gaſtwirthen und deren An⸗ 
geſtellten in gleicher Zahl. Sehr bemerkens⸗ 
werth war ferner die Debatte über das ſoge⸗ 
nannte Militärverbot für Gaſtwirthſchaften, 
die den Militärbehörden wegen ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Verkehrs verdächtig ſind. Allſeitig 
wurde ausgeführt, daß dieſe Maßregel nicht 
nur ſchädlich für den meiſt ganz unſchuldigen 
Wirth ſei, ſondern in ihrer Tendenz auch über⸗ 
flüſſig und zwecklos. Es wurde beſchloſſen, 
bei den Reichsbehörden vorſtellig zu werden, 
daß das ſog. Militärverbot, wenn nicht be⸗ 
ſeitigt, fo doch wenigſtens in der Weiſe gemil⸗ 
dert werde, daß es nur an ſolchen Tagen ver⸗ 
hängt wird, wo in den betr. Lokalitäten ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlungen ſtattfinden. Ein⸗ 
gehend erörtert wurde ferner die moderne 
Anti⸗Alkoholbewegung. Man geſtand das 
Berechtigte der Beſtrebungen gegen den Miß⸗ 
brauch geiſtiger Getränke bedingungslos zu 
und ſprach ſich nur gegen die extremen Aus⸗ 
wüchſe jener Bewegung aus. Die Haupt⸗ 
gefahr liege weniger im Bier als im Brannt- 
wein und hierbei kämen die Gaſtwirthſchaften 
an ſich weniger in Frage. Ein weſentlicher 
Grund, daß demgegenüber nicht erfolgreicher 
eingegriffen werde, ſei neben dem Intereſſe 
der großen Branntweinbrennereien die hohe 
Steuereinnahme, auf die Reich und Staat 
nicht verzichten wolle. Eine Reſolution zu die⸗ 
ſem Punkt fordert, „beim Reichstag und Bun: 
desrath dafür einzutreten, daß die nicht unbe⸗ 
rechtigte Anti⸗Alkohol⸗Bewegung nicht Formen 
annehme, die den einwandfreien Wirtheſtand 
mit Exiſtenzvernichtung bedrohe“. Zur Aus: 


bildung der Lehrlinge ſoll überall möglichſt 
der obligatoriſche Beſuch einer chſchule a 
geſtrebt werden; auch ſoll zur eren Hebung 


des Wirtheſtandes gegebenen Falles der Be⸗ 
6 bei Ertheilung von Wirth⸗ 
chaftskonzeſſionen verlangt werden. Scharf 
ſomohl fir wurde der Flaſchenbierhandel, der 
ſowohl für Gaxwirthe wie für die Brauereien 
immer mehr zu einem ruinirenden Wettbewerb 
ſich auswachſe. Man will in Verbindung mit 
den Brauereien verſuchen, dagegen vorzu⸗ 
gehen; in welcher Form, darüber war man 


noch unentſchieden. Die weiteren Berathungs⸗ 


punkte intereſſtren die weitere Oeffentlichkeit 
nicht. Beſchloſſen wurde, den nächſten 975 
1903 in Mainz abzuhalten. 


Provinzielle Umſchan. 


Rektor und Hülfsprediger Ady in 
Zachan iſt zum Rektor und Hülfsprediger 
in Plathe ernannt. — In Barth brannte 
. Abend das Bretterlager der Firma 

Struck u. Sohn faſt vollſtändig nieder; die 
Feuerwehr mußte ſich darauf beſchränken, die 
Nachbargrundſtücke & retten, fo daß von 
dieſen nur ein Kohlenſchuppen des Herrn 
Völcker ſchwer beſchädigt wurde. — Der Stall- 


6 Die den letzteren 
in der Verordnung beſtimmten Ruhezeiten 
und ſonſtigen Wohlthaten wolle man nicht an⸗ 
müßten die Beſtimmungen hinſicht⸗ 


aufſoher Johann, Riebe zu Kruſenfelde 
bei Anklam erhielt wegen 40 jähriger treuer 


Ehrenzeichen verliehen. — 


e In Lauenburg 
findet in den Tagen vom 30 


September bis 
Verſammlung ſtatt, an welcher ſich etwa 


ligen. — In Oſt⸗Dievenow iſt der Erb⸗ 
graf Leopold zu Lippe⸗Detmold nebſt Ge⸗ 
mahlin, Prinzeſſin von Heſſen, eingetroffen 
und im Kurhauſe abgeſtiegen. In 
Rewahl wies die letzte Badeliſte 696 Bade⸗ 
gäſte in 232 Parteien nach, während Hor ſt 


ritten hat. In Misdroy waren bis zum 
11. d. M. 9941 Fremde emeldet, gegen 
11006 am gleichen Tage im Vorjahre. — In 


Altdamm konnte in Verbindung mit dein 
Sommerfeſt der alten Schützengilde der gegen⸗ 
wärtige Kommandeur derſelben, Herr Winter, 
ſein 50jähriges Mitglieds-⸗Jubiläum begehen, 
und wurden ihm aus dieſem Anlaß herzliche 
Ovationen zu theil. 13 Mitgliedern wurden 
aus Anlaß ihrer 25jährigen Mitgliedſchaft 
Medaillen überreicht, welche der Schützenhaus ⸗ 
wirth Herr Scheel geſtiftet hatte. 

CCC ˙¹ q EN 


Kunſt und Literatur. 


Aus Tag und Traum. Novellen 
und Studien von Joſef Theodor. Ein Band. 
(Pr. br. 1,50 Mk.; geb. 2,50 Mk. Breslau, 


Schleſiſche Verlags⸗Anſtalt von S. Schott⸗ 
laender.) Der Verfaſſer, der in ſeinen 
Studien „Ich und Du“ und in ſeinem Drama 
„Das Erntefeſt“ moderne Probleme ſo tief zu 
erfaſſen und zu geſtalten wußte, offenbart 
auch in den vorliegenden zum Theil in drama⸗ 
tiſcher Form gehaltenen Stizzen ſeine außer; 
ordentliche Fähigkeit, in engem Rahmen 
Lebensbilder mit tiefen ſeeliſchen Perſpektiven 
zu geben, die feinſten momentanen Schwingun⸗ 
gen des Empfindungslebens in unbewußtem 
Verrathen des Dialogs feſtzuhalten, ſowie 
unter den Wellen der vom Winde des Augen⸗ 
blicks gekräuſelten Oberfläche den ſtillen, 
gleichmäßigen Unterſtrom des dauernden Füh⸗ 
lens, der beſtimmenden Weſenheit durchſchim⸗ 
mern zu laſſen. Immer aber fühlen wir den 
eigenen Herzſchlag des Dichters, der beſonders 
ergreifend in der Skizze „Deine Tage rinnen“ 
zu uns ſpricht. 

Die ſoeben erſchienene zwölfte bis ſechs⸗ 
zehnte Lieferung der Illuſtrirten Ro⸗ 
mane und Novellen von E. Werner, 
Neue Folge (Leipzig, Verlag von Ernſt Keil's 
Nachfolger G. m. b. H.) führt den größeren 
Roman der Verfaſſerin „Flammenzeichen“ zu 
Ende. Aus der Reihe oft anmuthender, oft 
ergreifender Schilderungen löſt ſich immer 
mehr der hauptſächliche Konflikt zwiſchen dem 
Vater und dem Sohn los, zunächſt in der 
Scene des zufälligen Wiederſehens zwiſchen 
den beiden, in welcher der Vater ſcharf und un⸗ 
erbittlich bleibt, da er dem Sohne nicht die 
Fahnenflucht des jungen Kadetten, nicht das 
gebrochene Ehrenwort verzeihen kann, um ſo 
mehr, als auch auf ihm die ſchwere Schuld 
laſtet, mit der Mutter zuſammen in Paris ver⸗ 
rätheriſche Spionage getrieben zu haben, eine 
Schuld, die den Sohn mit ſchwerem Unrecht 
belaſtet. Doch die Dichterin hat in ſinnvoller 
Weiſe den herben Konflikt der Verſöhnung zu⸗ 
geführt. Der Sohn nimmt Kriegsdienſte und 
rettet als gemeiner Soldat dem Vater, dem 
General, das Leben, indem er mitten durch 
den Feind mit einem Todesritt eine Depeſche 
überbringt, in welcher der General gewarnt 
wird, die eben eroberte Feſte zu beſetzen, weil 
der Feind beabſichtigt, ſie in die Luft zu ſpren⸗ 
gen; die angeführten Situationen find alle 
ernſt und ſpannend, aber glaubwürdig moti- 
virt. In der letzten Lieferung beginnt die Er- 
zählung „Der Egoiſt“. Den Illuſtratoren 
wird der Leſer gern das Zeugniß ausſtellen, 
daß die Charakterköpfe der Helden und Hel⸗ 
dinnen dem Phantaſiebild entſprechen, welches 
bei der Lektüre des Romans durch die leb⸗ 
haften Schilderungen der Verfaſſerin hervor⸗ 
gerufen wird. 

Pharusplan Berlin mit Vor 
orten nebſt Führer und Straßenverzeichniß. 
(Große Ausgabe.) Preis 1,50 Mark. Der 
durch das Pharusbuch bekannt und ſo ſchnell 
beliebt gewordene Pharusplan von Berlin iſt 
825 in erweitertem Umfange und in großem 
Formate erſchienen. Er giebt ein genaues 


Dienftzeit auf demſelben Gut das Allgemeine 


2. Oktober die en wecſeß eee 
Lehrer aus allen Theilen Pommerns bethei⸗] darzu 


SFE die Zahl von 1000 Badegäſten bereits über⸗ If 
Der Bund deutſcher Gaſtwirthe 11 


zeiti 
90 W. zu haben. 


Belle vne⸗Theater. 

Die melodiöſen Weiſen von Millöcker's 
„Bettelſtudent“ find hier ſeit einigen 
Jahren im Theater nicht erklungen und war 


es daher als ein glücklicher Griff des Herrn“ 


Oberregiſſeur Heiske zu betrachten, daß 
derſelbe zu feinem geſtrigen Benefiz dieſe be⸗ 
liebte Operette zur Aufführung wählte. Der 
Erfolg blieb nicht aus, das Haus war faſt aus⸗ 
verkauft und wie früher wirkten auch geſtern 
die friſchen, ſchon volksthümlich gewordenen 
Melodien begeiſternd auf das Publikum, ſo 
daß die Stimmung an fröhlicher iterkeit 
nichts zu wünſchen ließ. Auch die Aufführung 
unter Herrn Kapellmeiſter Moerike's 
muſikaliſcher Leitung verdiente Anerkennung. 
Herr Heiske hatte als Benefiziant die 
Partie des „Oberſt Ollendorf“ übernommen, 
dieſelbe liegt etwas abſeits von ſeinem eigent- 
lichen Fache und bereitet ihm etwas Schwierig. 
keit, weil demſelben nicht auch die Gabe des 
Geſanges in ausreichender Weiſe verliehen iſt. 
Aber Herr Heiske iſt ein jo trefflicher Cha— 
rakterkomiker, daß er es auch geſtern verſtand, 
durch wirkſamen Humor das Fehlende zu er⸗ 
gänzen und der lebhafte Beifall, welcher dem 
Benefizianten beim Erſcheinen auf der Bühne 
entgegengebracht wurde und ſich während der 
Vorſtellung fortgeſetzt wiederholte, war nicht 
nur gut gemeint, ſondern auch wohlverdient. 
Auch an Kränzen und Blumen für den ver⸗ 
dienten Oberregiſſeur fehlte es nicht. Frl. 
Kittel fand ſich mit der Partie der „Laura“ 
recht gut ab, ihre Stimmmittel reichten aus 
nur der Dialog war zuweilen zu geziert. Eine 
prächtige, durch anmuthige Natürlichkeit wir⸗ 


= 


kende „Bronislava“ war Frl. Ballot. In 
der Titelrolle hatte Herr Günther⸗ 


Braun wieder Gelegenheit, ſich als tüchti⸗ 
ger Sänger und Darſteller zu zeigen und Herr 


Zibale als „Janicki“ gab ſich Mühe, den] 


Anforderungen dieſer Partie gerecht zu wer⸗ 
den. Als „Enterich“ ließ es Herr Selle, 
wie immer, an Komik nicht fehlen. Das 
Publikum bereitete der ganzen Aufführung 
die freundlichſte Aufnahme und dürfte „Der 
Bettelſtudent“ auch in dieſer Saiſon der Di- 
rektion noch manches volle Haus bringen. 
R. O. K. 

C 
Luſtmord in Berlin. 

Am Dienſtag Abend um 7½ Uhr ging 
Eliſabeth Baake in Begleitung der gleich⸗ 
altrigen Tochter Gertrud des 
wärters Hannebaum aus Plötzenſee zu einem 
Kaufmann Rieger am Bahnhof Beuſſelſtraße, 
um Süßigkeiten zu kaufen. Dann trennten 
ſich die Mädchen, und die Ermordete wurde 
ſeitdem vermißt. Der Vater konnte bei ſeiner 
nächtlichen Forſchung nichts ermitteln. Erſt 
geſtern Nachmittag fand ein Arbeiter im 
Jagen 19 der Jungfernhaide die gräßlich ver⸗ 
ſtümmelte Leiche des Kindes. Er verſtändigte 
fofort den Gutsvorſtand und dieſer benachrich⸗ 
tigte die Polizei von dem grauſigen Funde. 
Die Stelle, an welcher das unglückliche Kind 
lag, wurde ſogleich von vier en abge⸗ 
ſperrt. Alsbald erſchien an Ort und Stelle 
eine Kommiſſion vom Landgericht II und 
eine Kommiſſion der Kriminalpolizei. Die 
Beſichtigung ergab ein gräßliches Bild. Durch 
eine Nadelholzſchonung etwa 100 Schritt vom 
Rand führt ein Weg, der auf einen Platz 
mündet. Hier lag das 


ßem links gebeugt; die 


den Befund feſt, während Beamte 


riſſene Spielkarten und 


bis 63; e) Sauen 61 bis 62. 


im Monat Juli 


Hektoliter in den Lagern und Reinigungsanſtaltel 
Getto 


wurden im La 


Schleuſen⸗ 


nur ſchwach entwickelte] Preiſen die Poſſe „Frauen von heute“ 


8 DE 5 weißes Kleid, 
trümpfe und braune Schuhe aus 
trug, auf dem Rücken. Der Kopf war nag 
52 e ſah aus dem Mine 
hervor; der Hals ließ ein Würgemal erkennen! 
die Hände waren in die Erde eingedrüdk 
Das Kleid war hochgeſchlagen und mit Blu 
beſudelt. Der Gerichtsarzt Dr. 5 


> ſchw . 
— 


liegende Gelände abſuchten. Nahe am Fund 
ort, der auch der Thatort ſein muß, lagen zel 
{ Papierfetzen, N 
denen ſich irgend welche Schlüſſe vorlaufg 
nicht ziehen ließen. Der Ort wurde ph 
graphiſch aufgenommen. Der Arbeiter, 
den Fund meldete, mußte zunächſt feſtgehalten 
werden, da er über ſeinen Aufenthalt zu der 
Frage kommenden Zeit keine ausreichende 
Auskunft geben konnte. Doch dürfte er als 
unverdächtig bald entlaſſen werden. Die voll 
Publikum umlagerte Mordſtelle wurde aba“ 
ſperrt, bis die Leiche am Abend von zwei 
meindedienern abgeholt wurde. Auf die Er 


mittelung des Mörders ſichert die Polizei ein 


. 


u 


Belohnung von taufend Mark zu. 


Viehmarkt. 


Berlin, 13. Auguſt. Städtiſcher Schlacht“ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zn 
Verkauf fanden 333 Rinder, 2122 Kälber, 2419 
e, 7714 Schweine. Bezahlt wurden 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Matt 
en für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Och fen: 
gering genährte jeden Alters 55 bis 57. Bullen! 
mäßig genährte junge und gut genährte altert 
— bis —, gering genährte 53 bis 57. Färſe! 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Küht 
52 bis 55, gering genährte Färſen und Kühe 4 
bis 50. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber ( 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 72 bis 741 
b) mittlere Maft und gute Saugfälber 60 bis 68; 
e) geringe Saugkälber 52 bis 56; d) ältere ge 
ring genährte Kälber (Freſſer) 52 bis 59. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Ma d 
72 bis 75; b) ältere Maſthammel 68 bis 70% 
e) mäßig genährte el und Schafe (Mer 
ſchafe) 61 bis 66; d) Holſteiner Niederungsſcha 
(Lebendgew.) — bis — — S e: Mal 
gehlte v 100 Pfd. lebend (oder 50 ko) un 
0% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¾ Jahren 
220— 280 Pfund ſchwer 66 bis —; b) schwert, 
280 Pfun und darüber bis FE 
e) fleiſchige 64 bis 65; d) gering entwickelte 6 


— nnd men 


Verlauf und Tendenz: Vom Ninderauftrich 
blieben ungefähr 90 Stück unverkauft. 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam, es wird bag i 
ausverkauft. Die Schafe wurden bis auf 20 
Stück Magervieh glatt ausverkauft. Der Sch 


markt verlief ruhig und wurde geräumt. 


— 
— — 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 14. Auguſt. Jum zweiten Dialo 
der St. Jakobi⸗Kirche iſt Pfarrer Le 
Jüngſt in St. Johannisberg gewählt. } 

— Im Verwaltungsbezirk Pommern wurden 
1853 Hektoliter Alkohol al 
Branntwein erzeugt, zur ſteuerfreien Be 
wendung wurden 3783 Hektoliter abgelaſſel 
davon 3105 Hektoliter vollſtändig den 9 
Am Schluſſe des Monats blieben noch 191 91 


unter ſteuerlicher Kontrolle, 12 031 
ufe des Monats in den freie“ 
Verkehr geſetzt. if 
Offene Stellen für Militäranmärte 
im Bezirk des 3 Ameise. S 3 Kr 
Poſtanſtalt im r kaiſer r⸗Po 
tion in Köslin, Landbriefträger, 700 Mark Gehalt 
und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. T 
Sogleich, Bromberg, Magiſtrat, Vollziehung“ 
beamter und Bote, 1000 Mark jährliches Aufaug 
gehalt, das auch während der Probedienſtleiſtunn 
währt wird. — Sofort, Greifswald, Magiſteng 
ülfsauffeher im ſtädtiſchen Arbeitshauſe, 900 
Mark jährliches Gehalt. — Sofort, e 
Magiſtrat, Nachtwächter, jährlich 500 
Gehalt. — Sogleich, Stettin, königl. Amtsgerich. 
2 ſtändige Kanzleigehülfen, für das geliefert 
Schreibwerk wird eine Vergütung nach del 
Seitenzahl gewährt, fie kann von 5 bis 10 K. 
für die Seite beſtimmt werden. 10 
Im Bellevue ⸗ Theater wi 
morgen, Freitag, „Don Ceſar“ zum erſten a 
in Stent 


wiederholl, am Sonnabend geht bei kle 


dr a TE 


TE EEE TG RE — TEE — — — H———— ͤ——ũ— — — — * — A Ba Ze a ————— ————ͤÜ— ah r 
| er Abend dürfte „Der Bettel ſtudent“ thum des 72 und wurde der Kreisaus- täten die Vergiftung verneint halten; der un lu elle pertöndchen Verſündigung ‚gegen Morgenblatter veroffentlichen in — 
Ven — volles Haus bringen. Am Sonntag / eus zum Abſchluß eines Vertrages mit dem ſchuldig Verurtheilte will nunmehr ſeine ihn 9 ode d or indem er darauf men aus Sydney und Melbourne die Noch⸗ 
8. 71 . 
ee W Beer 3 die —— 223 — als Vertreter des Fis⸗ ilitation erwirken. 5 a ie Ange egenheit eine Regie richt über die große Erregung, welche 


iche 
künftiger Unterhaltung der Brücke] — Aus Brüſſel wird telegraphirt: Inf rung an N 9 
IE — wieder ihre Aufwartung machen — — Der Randower Kleinbahn [dem nahen Forel verbrannte die frühere Die „Fraukf. 81g. meldet aus as Haag: ſtandalöſen Enthüllungen, betreffend d 
2 8 zahlreiche Verehrer der alten] Aktiengeſellſchaft wurde zur Abhebung des Benediktinerinnen-Abtei, in der ſich gegen- Der Bericht eines engliſchen Blattes, daß die Truppentransporte, unter der auſtraliſche 
. Fall he Am Sonnabend findet im 


Reſtes von 13 000 Mark aus einem ihr durch wärtig zahlreiche Waaren-Niederlagen befan⸗ biefige Burendeputation ein Schiff dani Bevölkerung hervorgerufen haben. Die 
e vom 28 März 1901 be- den. Das ganze Gebäude, beſtehend aus 15 habe, um Botha, Dewet und Delarey „ bitterung 1 d in druch 
3 na iſt groß und dürfte ihren Aus / 
willigten Darlehn von 115000 Mark eine ügeln, 5 vollſtändig niedergebrannt. holen, damit fie nicht engliſchen Boden in den Entſchli des ſtraliſchen 
75 riftverlängerümg auf zehn Jahre bewilligt. Große Waarenmengen find vernichtet. Der treten, iſt eine tendenziöſe Unrichtigkeit. Nut n Entſchließungen des auſtrali 
ie Tilgung und Verzinſung der Theilbeträge Sachſchaden ſoll ſich auf eine Million Franks Fiſcher wird, wenn die Generale es une Premierminiſters in der Kolonialkonferem 
von 102000 Mark und 13.000 Mark fol auf ge nach Southampton fahren, um ihnen 3 | gefunden haben. 
Grund gefonderter Tilgungspläne ſtattfinden. ſante Ergebniſſe zeigt eine ſtati⸗ Dolmetſcher zu dienen. Wolmarans weilt Gerüchtweiſe verlautet, Lord Roberts be⸗ 
— — ſeiſche Ueber t der Pariſer Bartete-Bühnen | gegenwärtig in Marſeille, um feinen zuküt⸗ abſichtige zu demiſſtoniren. Er wurde vom 
n; trotz der verhältnißmäßig geringen Mit-| u und —— Zählt man die Künſtler⸗ kehrenden Sohn abzuholen. Köni d joll die - 
HI hat fie die ſchwerſten Aufgaben bei Städtiſcher Viehhof. dagıt ſo giebt es in Paris gegen 300 Aus Newyork wird der „Frankf. Ag.” önige empfangen und ſoll dieſem ſeinen 
Wperetten gelöſt. Vielleicht wird zum Dank e Stettin, 14. Auguſt. Original + Bericht. Br tabliſſements, die zuſammengenom' berichtet: Die venezolaniſchen Rebellen griffen | Wunſch mitgetheilt haben. Als Nachfolger 
= ch noch der „Theaterkapelle“ eine Beneſiz⸗ Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 260 an ren erzielen und deren | Cumana an; ſie ſind der W bee ui Lord Roberts, der am 30. September 70 Jahre 
ae bewilligt. al fo viel verdienen, als die dreifach überlegen. Ihre Zahl beträgt 1110, alt wird, wird der Herzog von Connaught ge⸗ 


es geleitet daß ur volle Anertermung 


ns“ zehn 
ns genere % x ‚sen die ae Donneifg bis Ag Fe: De alien ee eee. die — ee Ze Stadt 350. nannt 
ennen, m ien, ’ lament - „ 
3 nach dem gude — Re de Kälber 22 Schafe, 175155000 bis 30.000 Fraufs. Cleo de Merode riſchen Kreiſen wird beſt kae daß zwichen Bukoreſt, 14. Auguft. Wie verlautet⸗ 


wird Leo Tolſtoi. einer Einladung der Königin 
Eliſabeth folgend, demnächſt in Bukareſt ein⸗ 
treffen und dort als Gaſt der Königin einige 
Zeit verweilen. 

Tunis, 14. Auguſt. In Folge der 
ſchlechten Ernte haben die Behörden beſchloſſen 
der Bevölkerung hülfreich unter die Arme zu 
greifen und ihr Saatgut an Mais und Korn 
unentgeltlich zu liefern. 


eine, — Ziegen. Bezahlt wurden für 
n Bei uns [10 Silsgramm (100 fun) Sach euch 1 et eee eee ee 
efie, ee die Bes ele Such u Kälber N und am: manchmal auf 100 600 Franks monat- ſchloſſen find. ee WE 
.. — w6: f) ,,“ 


ringe Saugkälber 54 bis 58; d ältere ge⸗ 
— genäßrte Rülber reſſer) * bis F. ane an einem Neubau beſchäftigte Maurer 8 Sura-Simplon-Bahn bis zum Dezember 


en plötzlich nach dem e Kaffee- d. IJ. perfelt geworden iſt. 


— Schweine: a) volffleiſchige der feineren hefti arm 
Raſſen und ui regingen im Alter bis Een in — 55 2 165 — 5 0 Gar h 14. Auguſt. Aus allen Theilen 
zu Dh Jahren 65 biB — ; b) Neiihige Schweine ach ermittelt 5 Sen erben Yieierbittun Tuprte Schu 


fälle gemeldet. In der Nähe von L 
bis 64; e) gering entwickelte 61 bis 62; reicht der Schnee bis in die Thiler. „ 


oh 


aſcht wurden. Seit dem Beſtehen des 

Penne ſchen Obſervatoriums auf dem 

baer (1895) iſt im Auguſt kein Schneefall 
dachtet worden. 

% Nach bekanntem Mufter wurde bei dem 

Eittpändler Rucks, Schillerſtraße 2 ein 

e verübt und eine Menge Wurſt⸗ 


— — — . TEE 


d) Sauen 61 bis 63; e) Eber — bis — 


Paaren ſowie ein Kübel Butter geſtohlen. Verlauf und T d ER Paris, 14. Auguſt. Die Nachricht, Manila, 14. Auguſt. 12 Eingeborene 
da 77 find durch den Keller in das Ver. anden verlief — 9 1 f Neueſte Nachrichten. wonach zwei Anarchiſten verhaftet ſeien, wel aus Bacolnd, nur mit Lanzen und Säbeln 
Mi 8 al 2 n >. ihren räumt; ſchwere, fette Schweine über Notiz. Berlin, 14. Auguſt. Das Telegramm mit der Abſicht aus Spanien gekommen ſind, bewaffnet, überraſchten am Dienſtag vor 
Au en auf ege bewerkſtelliak. — trieb nach außerhalb vom 7. bis 13. Auguſt:] des Kaiſers an den Prinz⸗Regenten von gegen. M ein Attentat auszuführen, Tagesanbruch die amerikaniſchen Vorpoſten 


einem Handelskeller König⸗Albertſtr. 42 
ebenfalls mittelſt Einbruchs, Eß⸗ 
et im Werthe von etwa 100 Mark ent: 


über, — Schafe, 15 Schweine. Baiern ruft in der hieſigen Preſſe lebhafte wird im Miniſterium des Aeußern dementirt. pe; n bie Aer 

— Biegen. Kommentare hervor. So fagt die „Bot“: Paris, 14. Auguſt. Der Marine: eee .. de erkkaner 
10 lar geht aufs neue aus der Kundgebung her“ mimiſter hat dem Admiral Cervan eine Zurecht⸗] nieder. l 

vor, wie warm des Kaiſers Herz für die Kunſt weiſung ertheilt wegen ſeiner Veröffentlichun⸗ Pretoria, 14. Auguft. Geſtern wurde 


Vermiſchte Nachrichten. chlägt und es begreift ſich, wie in ihm das ſach in der Preſſe. Dieſe Maßregel wird viel. den Zivilbehörden der bis jetzt unter militäri⸗ 


x 


a 5% jigen o mm cn wurden 3_Obdad; 


© Ars: RT 227 
Ang ene Bodon gel Kuppel, e — Von dem Werthe des Kommas leot] Dootierthum des baieriſchen Zentrums die ach Der wehen en ſcher Obhut ſtehende Poſtdienſt wieder über⸗ 
le } 9 folgendes 0e engen Zeugniß ab: ME tieffte Entrüſtung hervorrufen muß. Der Kai⸗ er weg orſamsverweigerung ver⸗ neben. 
örperverletzung und eine wegen Dieb- | elgendes Weſchichtchen Zeug — n alle nur zum be. haftete Oberſt St. Ren iſt nach Port Louis] geben. 


Schulinſpektor erſchien bei dem Bürgermeiſter dan "her Wefühte aller gebildeten abgeführt worden. Es wird nunmehr demen.] Simonstown, 14. Auguſt. 300 ge 


einer kleinen Stadt und bat Air ihn auf erkenne man in 3 daß ein Hauptmann deſſelben Regiments fangene Buren, die hier abgeurtheilt waren, 


Deutſchen. Des Weiteren 
el N Bisgerg ien ei ar dem kaiserlichen Telegramm das wahrhaft] dem Beijpiefe des Oberſten gefolgt ſei. ind freigelaſſen und in die Heimath zurüd- 


dans 9 Wie . N 
en Fun . 8 aune und während er in das andere Zimmer Felge en ie au Gas 2 ee har aa Sn. befördert worden. Ebenſo 50 Kap-Rebellen. 
ae Wehrmaß ßregeln gegen Weiterverbreitung — R ‚Basen Eine dierte politiſche 5 wohne der ſchaften nur 12 noch nicht geſchloſſen. die in den Seimaipäbesirten abgeurtheilt wer⸗ 


N 1 In der ruſſiſchen Geſandtſchaft dementirt 
W wurden peltzellcgerſeits ange Br mmen: Möchte wifjen, was der Gel pier Fundgebung nich, due. Tie „Deut ic el men dane entiäiedenfte das von Morning, den alen, 


ſchon wieder will.“ Der Inſpektor ſagte Tageszeitung meint, bie Depeche le leader“ verbreitete Gerücht, wonach der Zar — 

nichts, ſondern wartete den geeigneten Moment u > Kreiſen des baieriſchen Zentrums Nikolaus zu Gunſten ſeines ee 4 Bü B 

ab und begab ſich mit dem Bürgermeister auf eſe Mißf ne erregen, ſie trage das Ge) Großfürsten Michael, abzudanten beabfichtige, rſen⸗ erichte. 

die Tour In der erſten Schüle wünſchte er Fase aer ſwer, tein perlönliier Empfin-| Dieſe Information wird als vollſtändig er⸗ Getreidepreft « „Notirungen der Landwietß⸗ 
die Fortſchritte der Schüler in der Inter | dung 10 ſtark, daß es fraglich erſcheinen kann, jun den ‚begeichnei. N ſchaftstammer für Pommern. 
3 zu ſehen. „Wir fragen nicht viel] Ob die Veröffentlichung zweckmäßig war Es Remiremont, 14. Auguſt. Die Am 14. Auguſt 1902 wurde für inläu⸗ 
nach dem Komma und ſolchen We en jei zu . daß die ſich daran anknüpfen Gipfel der umliegenden Berge find mit Schnee] diſchen Getreide gezahlt in Mark: 

brummte der Bürgermeiſter. Der Schul- en 10 7 8 5 erungen wieder beweiſen wer- bedeckt und aus den meiſten Ortſchaften wird Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 
de be ſchickte den Knaben an die Wandtafel] Jen wie nothwendig es ſei, die Perſon des über heftiges Schneegeſtöber berichtet. Die alter —,—, neuer 148,00, Weizen —— e 
und befahl ihm zu ſchreiben: „Der Bürger, Monarchen möglicht fern von den politiſchen Temperatur iſt unter Null geſunken. — . Gerſte —.—. Hafer —,—, Rübſen 
meiſter von Ritzebüttel ſagt, der Inspektor ſei deaf e halten. Die e tg. Marfeiltes, 14. August. Zwischen] 200,00 bis 205,00, Kartoffeln —.—. 

ein Eſel.“ Dann befahl er dem Schüler, das berg nr Re egg mit der Kundgebung einem Schleppdampfer und dem Hafendampfer De 

Komma zu verſetzen, indem er es hinter das gegen den ei hstag, als dieſer dem Fürſten „Saligny“ fand ein Zuſammenſtoß ſtatt in] Ergänzungsnotirungen vom 13. Auguſt. 
Ritzebüttel ſetzen ſolle und ein zweites nach dem Bismarck die Beglückwünſchung zum 80. Ge⸗ Folge Bruches des Schleppkabels. Der Zur. ** Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


8 —.— 


Bei einem Anfang dieſes Monats 
ai Tedermuinder Kreiſe hier eingeführten 


18 Unter dem Vorſitz des Landrathes Graf 
1 reeſtarp jand heute hier eine Sitzung des 
Ror aötages für den Kreis Randow jtatt. 
Dorfi in die Tagesordnung theilte der 

Ni tende mit, daß der Kreistagsabgeordnete 

8 -Stoewen nach Aufgabe ſeines Gutes 
geſchieden ſei. Die Erſatzwahl ſoll bis zu 
beleuwahlen im nächſten Jahre aufge⸗ 
en werden. — Eine neue, gegen früher 

wenig veränderte Sparkaſſen⸗ 
ug, worin u. a. die Kündigung bezw. 
auszahlung der Einlagen weſentlich er⸗ 
U PP. fand ne der Verein > 

nterbreiteten Vorlage ohne Aenderung] Worte . burtstag verweigert hatte. Auch die „Voſſ. toß, der bei I 151.00 — Weizen 170,00 bi — 
Ne ebenſo ſtimmte der Kreistag dem], Der Birgermelter van Mpchiiiel, Jagt pet Ztg.“ meint, daß die Anfichten über die Zweck⸗ . ne Saen Neue Leg ur Felge Gerſte eg bis —.— Hafer 180,00 bis 
„ einer neuen Geſchäftsordnungſe Inspektor, iſt ein Eſel.“ Wahrſcheinlich mäßigkeit der Kundgebung getheilte ſein wer- Der Kapitän des im Schlepptau befindlichen. — 

„ Spartaſſe zu. In den nunmehr neten nderte der Bürgermeister hierauf ſeine An“ den, zumal fie nicht die Gegenzeichnung eines Dampfers iſt ertrunken, die übrigen Mann⸗ Platz Danzig. Roggen 160,00 2700 —.— 
drath als Vorſitzenden aus fünf Mit⸗ dh über den Werth des Kommas und folcher Miniſters trage, durch den die kaiſerliche Ber-|fhaften konnten gerettet werden. Weizen 182,00 bis 184,00, Gerſie 1 00 "bie 
n beſtehenden Sparkaſſen⸗PVor -K Kleinigkeiten. ſon bei den kommenden Erört örterungen gedeckt Rom, 14. Auguſt. Wie verlautet, beabı 7000 Hafer 172,00 bis 478,00. 
eite wurden gewählt: Kammerherr von — Aus Paris wird gemeldet: Der un- ist. Das in er Tagebl.“, welches wie ſſichtigt Sailer: Wilhelm den Beſuch Vittot TREE 
Los Schöne Bürgermeiſter Erne ke. ſchuldig verurtheilte Apotheker Danval, wel⸗ die Mehrzahl der Blätter meint, daß die kaiſer⸗ Emonuels in Berlin ſobald als möglich zu er⸗ Weltmarktpreiſe. 

Lahe, (Penkun), Rittergutsbeſitzer Dieſtel⸗ cher zwanzig Jahre als Deportirter in der liche Kundgebung in Baiern einen mächtigen widern. Der Ort der Zuſammenkunft wird Es wurden au 13. fl paßt gezahlt loke 
in burg, Gemeindevorſteher Lange Straftolonie Neukaledonien verbracht hat, ist Sturmwind entfachen werde, jagt, man werde während der Auwaſenheit des Königs in Ber⸗ Berlin ui Mark per Tonne racht, Zoll und 


* 0 * 
en. En. De ee es ee: aris zurückgekehrt. Auf dem] den guten Willen des raiſerlichen 5 ebotes | lin feſtgeſetzt werden. Speſen in: 


n | oner Bahnhof hatte nid vefennen, uber. man. Bnfe , Ste 14050, Keen 150.0 
Pb . zur 75 ung des 1 64 4 von ſend Fe De Wenge 5 — . überſehen, daß der Kaiſer damit in die er ee | reg Weizen 174,00. 
D Zufuhrwegen innerhalb des Krei⸗] Danval, ein ergrauter Mann, den Zug verließ, ren Verhältniſſe eines Bundesſtaates eingreiſe. Tele raphiſche Depeſchen Odeſſa. Roggen 138.75, Wetzen 158,50. 
ade ausgeſetzt bis zur Eniſcheidung des wurde er ſtürmiſch begrüßt. Eine Abordnung] Gerade in Baiern lege man großen Bert 8 5 


Gbinzial⸗Land ö ; 
is zial Landtages über die dem Kreiſe jei-| des Allgemeinen Studente 8 Auf die Selbſtſtändigkeit und hauptſächlich von Krakau, 14. Auguſt. Nach hier ein⸗ e . Preh Auguſt, Mobzuder. 
Der Be Provinz zu gewährende Dotation. — G chen So Heel Überreitie im dieſem Gefühlspunkte aus werde man das etroffenen u . das Abendbörſe. I. Produkt Verulubeeife ranſtte 
Saad — stag beſchloß, einer Petition der Plumenbouquets; eine Deputation des Ver- kafſerliche Telegramm beurtheilen. Der i den Gouy von Charkow, eb nen 
kant Gartz a. O wegen des Baues einer bandes der Pariſer Apotheker hatte den un⸗ „Börſen Courier, führt aus, man Attentat auf den Gouverneur harkow, per September 6,15 G, 6,20 B., per Oktober⸗ 
e 1 Stettin über Gartz und Base Kollegen ſchon auf dem Schiff in merke es der Kundgebung an, daß ſie im Fürſten Obolenski, im Auftrage des revolt ezember 6,50 G. 6,60 B, per Januar⸗ 
— dt nach Oderberg beizutreten. — Der empfangen und ihn: mitgetheilt, daß] Momente höchſter Erregung, unmittelbar nach tionären Zentralkomitees aus sgeführt. Dieſes] März 6,77, G. dere B., 80 rn 3 
tn en ſich einverstanden mit der) ihm * wohlfundirte Apotheke in Paris ge.] Empfang der Nachricht, abgefaßt ſei. Die hatte den Fürſten zum Tode verurtheilt, weil 6,95 6, 
1 nahme d Baues und der dauerndenſſchenkweiſe überlaſſen werde. Vom Lyoner] Aufwallung des Kaiſers eines glühenden Ver⸗ lich d ten Unruhen üb hf B. . Etinunung 10%, 
bipaltungs verpflichtung auf den Kreis der Bahnhof begab ſich Danval in einem wahren | ebrer& der Kunſt, ſei begreiflich. Das Blatt eee eee x e Bremen, 13. Auguſt. Börſeu⸗ Schluß ⸗Bericht. 
dom nz „gegenüßer bezüglich der Landſtraße Triumphzug nach dem Buregu des „Journal“, meint, die Kaiſerdepeſche werde auf die künf⸗ reiche Studenten ſo unmenſchliche Prügel⸗ [Schmalz ſeſt. Tubs und Fire 53% Pf., 
dog, 8 zahn hof Finkenwalde nach welches im vergangenen Winter eine Kam“ tige Haltung des Zentrums einen bedeuten: ſtrafen verhängt hatte, daß ſie unter den Hän⸗ Popp 54½ Pf. — Speck 1 


e 5 1 5 .. unde pagne für dee. und vom Präſidenten 55 U RR ee den der ſie ſtrafenden Koſaken als förmliche 1 
I e, ferner bezüglich der Landftrage| Loubet e Begnadigung Danvals erlangt] ſagt, die Anklage es Kaiſers ſei ſtaatsrecht⸗ 0 blieben. Da Obolenski ſichtli Y 
dam, N chwennenz nach Boblin inner- hatte. Danval war vor zwanzig Jahren * lich unberechtigt, Parteien handeln im Rarla- e . 1 t kan 2 Borausfihtlihes en * 
5 m er betreffenden Gemarkungen. — Ge- ſchuldigt worden, ſeine Frau mit Arſenit ver-] ment nicht zu Dank oder Undank eines Für- ef Dawe ee gat kam Freitag, den uguſt it x F 
e hat wurde ferner die llebernahme der | iftet zu haben. Das Schwurgericht erkannte] ften. Auch der Prinz, Regent theile offenbar einer leichten Halswunde davon. a n 
London, 14. Auguſt. Die heutigen [geringe Niederſchläge. 


nebrü cke zu Altdamm in das Eigen ihn ſchuldig, obwohl wiſſenſchaftliche Autori⸗ nicht die kaiſerliche Anſicht, daß das Zentrum 


Verkauf von Altmaterial. 


I © 4 
85 auf der auf verſchiedenen Bahnhöfen des Bellevue-Thenter: 


Greitag: Don Cesar. 


Bons gültig. 
Ken e; Charleys Tante. 


Im herrlichen — ie — täglich ab 5, 


Zurü ickgekehrt. 
Dr. jur. Indig, 


Rechtsanwalt, 
Stettin, Breiteſtraße 6. 


Direktionsbezirks lagernden alten Oberbau⸗ 
Aumaterialien, Eiſen⸗ und Stablſchienen, mei 
und Stahfichrott findet am Dounerſtag, den 
Augu uſt 1902, Vormittags 11 Uhr, ſtatt. Es 


Deutsche Militairdienst- und Lebens-Versieherungs-Anstalt 


auf Gegenseitigkeit in Hannover. 
tet im Jahre 1878. 


N au a . ——— 
Wige Seen Hansa, doe 1725, ac Militärdienst-Versicherung. + Lebens-Versicherung. Staudesomtliche Ra hrichten. a en 
Kin börigen Taschen zum Verkauf geſtellt. Formular- | Stettin, a. ren 1902. ‚Großes Ertra-Milit Weilitär⸗Concert. 


Gesamtversicherungsbestand: 295 Millionen Mark Versicherungssumme. 
8 | Bee * 8 Mark. blow 
Resamtaus zahlungen 4 M onen Mark. 7 
Im Jahre 1901 wurden 18267000 Mark Versicherungssumme beantragt, 1 a Deere 288 
2170000 Mark mehr als im Vo e. So zur e Sehne. | Er Wie 5 für die Kapelle des Pionier. 
5 — —6— meiſter Klemp. itſcher ock, Schuh m 
Die Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt auf Gegen- Hoffman Tiſchler Bitter, Neſtunkater Gaedtke, Arbeiter Bochk- Brauerei. 


Angebote ſind bis zu dieſem Termin poſtfrei 
m chloſſen mit der Aufſchrift: „Angebot für den 
6 — Altmaterial“ verſehen an das Rechnungs⸗ 

M Stettin, Lindenſtraße Nr. 18, einzureichen. 
snachweiſungen nebſt Bedingungen können dort 
n werden oder gegen porto- und beitell- 
e S von 1 % in Baar bezogen 


Ein Sohn: dem Arbeiter Lüdtke, Ciſeleur Berg⸗ 
maier, Maſchiniſten Jungbehr, Kaufmann Streblom 


Vu” Bene Öoncert, Am ur 


775 lonter⸗Bataillons Nr. 2 


Nordöſtl. Baugewerks⸗Berufsgen. Walter mit Fräul. 
Siebert: Kaufmann Nippraſch mit Frl. Wiskow; Lehrer 
Becker mit Frl. Haaſe; Arbeiter Hahufeldt mit Frl. 
Plaſter; Sen Klaucke mit Frl. Knaack. 
Eheſchließungen: 
Malergehül fe ry N Ir Karſten. 
e: 


Töchteraussteuer-, Studienzwecke etc. Alle Üeberschüsse fallen den Versicherten zu. 
Tüchtige, respektable Vertreter werden gesucht. 


; * Wee s Hein Zuſch Befriſt seitigkeit in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen Bedingungen die Versiche- Lenz, Arbeiter Poleſch, Schloſſer Schwebs, Arbeiter 
ander 11. Kran + 1903 rung ie Hr ent Ar der Erfüllung 5 1 1 im 8 Herßfeldt, ee 2 et Schwarz, ven. Täglich: 
nigliche Eiſenb 1 t eiche — tärdienst-Versio erungen — und für den Fa er Erreichung eines be- 1 gotivführer Dumke, ebeiter Gieſe. 
9 — net stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- * fi An fnebote:; " Thenter: und Spezialitäten 5 Vorſtellung. 
R Stettin, den 11. Auguſt 1902. Versicherungen. Auch bietet sievorzügliche Gelegenheit zur Beschaffung von Kapitalien für & Siewert mit Frl. Krauſe; Setretär der Freitag, den 15. Auguſt 19022 
Letzte Woche. Letzte Woche. 


wammerei⸗u. Stiftungsgelder, 


| Mb, ae zur e Ausleihung — | 
"en oder (pi — verfügbar Wir er um f 


Mares der Magiftrat. Dorotheenbad, Gotha 1 Thür, seite N 


der Eisenbahn- Arbeiter. kalisch-diätetische 2 8 — 2 Aerzte. — Prospekte. 


F Somnernadis- Ball ze | 


dam Sonnabend, den 16. d. Mts., im Luta - 
„Neuer Kaiſer-Garten“, ſtatt. 8 


rru Maass, 
— Der Borftand, 


Verein ehemaliger 
&renadiere. 

Am Sonnabend, den 16. d. M., 
Abends 8 ½ Uhr, findet unſere Nach 
feier vom Sommervergnügen in 
der Philharmonie att. Freunde, 
durch Kameraden eingeführt, haben 
e utritt. 


Stettin, wie's baut und kracht 
oder: Nur nicht aufregen, das 


ruinirt den Teint! 
Neues 
Tochter des — 9 Wahıer: Sohn des penl. autes Spezialitäten Programm. 

Briefträgers Bannatz; Sohn des Arbeiters Luckow; A m —— Anfung 8 Uhr. 
Kaufmann Zebrowski; Tochter des Brauers Sattler; Anfang der Breite mie betanut. ig 
Arbeiter⸗Wittwe Langkabel, geb. Langkow: Gärtner 
Horn; Sohn des Reſtaurateurs Glawe; Droſchkenfuhr⸗ 
herrnfeau Gottſchall, geb. Wingert; Tochter des 
Arbeiters Dinſe; Bahnarbeiter Barras; Sohn des 
Milchhändlers Borgwardt; Sohn des Maurers Hoefs; 
venſ. . Steuer ⸗ Sekretär, Rechnungsrath 
Kowalewski; Tochter des Maurers Wuhrow; Sohn 
des Faeser Dut ſchmann. — 


flames Nachrichten ans anderen zeitungen, 
Geſtorben: Polizei⸗Sekretär Wilhelm de la rd 


3 


veut Café Tirletain ac! 


36a Boglapſtraße 36a. 
Die ſehr beliebte neue ſchneidige Halt für 


Gemüthlicher Aufenthalt fü 
jeden Gaſt. 
Der neue Wirth. 


_ Reichert's ; Garten, 


Durch 3 Erlaß Sr. Wa des Kaiſers und Königs ee II. 
dem Magiſtrat der Stadt Stettin genehmigte 


zur Freilegung der N III 
Geld-Lotteri ie Jacobikirche in E l. 
Ausgegeben werden 140 000 Looſe à 2 Mark und zwar 100 000 Looſe in ganzen Looſen à 2 Mark 
und 40 000 Looſe in zwei halben Looſen A. und K. & 1 Mar 
52 J. [MeusWeißenfee]. Erhard Haaſe, 20 J. 


4651 Geldgewinne zahlbar ohne Abzug. 
now]. Stadtförſter a. D. Otto Brick, 76 J. [Stolp⸗ 


ur Nachdem die Lotterie nur für die Provinz Pommern genehmigt wurde, ei 
nur lokalem Bedürfniß ar 8 — Gast ene Abnahme der Looſe Mündel. 0 a. D. Adolf Küſter. BR; 
A Marburg), Frau Marie Morit ge 


= 


2 


NB. Am 14, September findet eine 5 el dem ie 3 Preiſe ſind namha Marie Morit geb. Oppel! Ste 
. Die Ziehung find I. Nacbbaufe zu zu Stettin am 3 I Guteubergſtraße 7. 

| land. 20. und 27. August Ada f Elysium-Theater. | 
%. ...Beitanzeige. reg: "en Freitag: Jugend. Wendi ches Kü tler⸗ 

ns r ber er u um ; R G Kleine Preiſe. — 2 — — — = . d fi uſt 

10 1 uhr, in der Sthloßkir 1 5 ＋ ssen, Sonnabend: N — - Eufemble. 

br b * Pi = * t Breiteſtraße 12 2 Kleine Preiſe. 7 Direktion: Kg 
x 1. W. . Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhe n 
ie n deer Beier ee i - air nen 40 e „ Berideneteh 


Stets wechſelndes Programm. 


von Jahr zu Jahr. Zahlreiche kranke 


An unſere Mitbürger! 


Die Aufgaben, deren Löſung die Unterzeichneten übers 
nommen haben, wachſen mit der Ausdeh —— * 

er, die 
durch unſer Eingreifen von langem Siechthum geheilt 
a werden hoffen, Eltern, welche bisher alle Mittel zur 
Veilig ihrer Lieblinge vergeblich angewandt haben, 
blicken dertrauensvoll auf unſere Thätigkeit und er⸗ 
warten ſichere Hülfe. 

Um auch nur in den vielen Fällen, wo unſer Ein⸗ 
greifen als „ſehr nothwendig“ bezeichnet wird, helfen 
zu können, bedürfen wir außerordentlicher Zuwendungen. 
Wir wenden uns daher wieder vertrauensvoll an 
uniere Mitbürger mit der Bitte um thatkräftige Unter: 
ſtützung unſerer Beſtrebungen und ſind gewiß, nicht 
vergeblich zu bitten. I 

Die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſer Zeitung 
ind bereit, Geldſpenden anzunehmen, über deren Ver⸗ 
wendung ſpäter öffentlich Rechnung gelegt werden wird. 

Der Verein für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) 4 

( beimer Kommerzienrath Sohlutow, Vorſitzender. 

Kaufmann K. Fr. Braun, Schathmeiſter. 

Rektor Bielafl, Schriftführer. 
Ober⸗Reglerungsrath a. D. Sohrelber, 
tellvertretender Vorſitzender. 

Kaufmann esselt, ſtellvertretender Schatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. 0 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. a. D. Frriedriohs, 
Major a. D. Stadtrath Gaede. Kaufmann Greffra th. 
Director Profeſſor Dr. Haeckel. C. A. Koeboke- 
Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrath a. D. Dr. 
Krosta-Köln a. Rh., Ehrenmitglied. Kaufmann 
rag, Kap eye Director Dr. Neisser. Kauf⸗ 
mann rtin Quistorp. Stadtſchulrath Profeſſor 
Dr. Rühl. Poltzei⸗Präſident v. roter. Re: 
gierungs⸗Baumeiſter Weohs Eigenthümer 

der „Neuen Stettiner Zeitung“ Wiemann. 


* 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 

Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 

beſtbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


Drignialfiacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig 
naturel oder weinfarbig, 4 % 

In Stettin echt zu haben bel: 
Arthur Bonkowskli, 
Alfred Bürgener, 

Erich Beyersdorff, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowskl, 
Johannes Held, 

Emil Henschel, 

Hans Meyer, 

Max Moecke's Wwe., 
Theodor Pée, 

Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 

Max Schütze Nohfl., F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner, 
Gebr. Schönfeldt, 
Franz Bartelt. 
Richard Albrecht, 
Paul Müller, 

F. W. Mayer. 


Specialhaus für Papier- 
und Lederwaren. 


Sehreibhefte, 
16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 
Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ 
ſchuß — à Stück fünf Pfennig. 
Kaiſerdiarien, 

32 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
fieben Pfennig. 
Octavhefte, 

16 Vlatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig. 
Ordnungsbücher, 

12 Blatt fünf Pfennig. 
Aufgabenbücher, 

12 Blatt 3 Pfennig, 20 Blatt 5 Pfennig. 
Notauden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, liniirt 
und unliniirt, 40 Blatt zu 20 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 

40 Blatt, gutes Papier, kein Schund, kein 
Ausſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. 
Diarien und Notanden, 

80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, 

zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


Herrn. 


, 7 mit 
d Aufdruck 
Zambacapseln J be 
jestant mit @alof 0,08; deft. Sandeld1 02. capseln“ 


Aexatl warm empfohlen gegen Blasen-; und der Firma 
\ u.Harnleiden, Ausfluss u.s w. Für den; Apotheker 
Magen absolut unschädlich, rasch und; P . 
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt; E. LAH R 


Dankschreiben aus ci } in Würzburg. 
‚allen Weltteilen geg. (Fang) Stettin: in allen 
20 Pig. Porto vom (%, = Apotheken. 
alleinig. Tabrikanten \rzwe 

er ächt in roten Packeten zu 3 M. 


Tüchtiger repräſentabeler 


Wein reiſſender 


für 1. Ale ga und Pommern 
%% einer alteingeführten Weingroßhandlung 
Lübeck's zum 1. Januar 1903 oder früher geſucht. 
de usſtellung. Bewerber, welche in der Branche mit 
Erfolg thätig waren, wollen unter Beifügung der 
Referenzen Offerten unter H. 3433 an on- 
aten & Vogler A.-G., Lübeck, einreichen. 


a Blutftocdung. SE% 
be, bann 
- * 878 


Landesrath Denhard, 


Diese Capseln 3 


sind nur ächt » 


Ängenieurschule Spichan a. 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


ur- und Techniker- Kurse. 
Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 


Auskunft und Prospekte kostenlos. 
Luftkurort des 


0 I E T Ia 45 1 Thüringer Waldes. 


Wünschers Hotel Herzog Alfred. 


Bestes Haus am Platze in unvergleichlich herrlicher Lage am 
Hochwald, Südseite. 


G. Dames, Besitzer, langjähriger Oeconom der Firma F. W. Borohardt und vordem 
Director im Fotel Bristol, Berlin. 


r rr = 


Bank für Handel und Industrie 
12 Depositenkasse Stettin 


Rossmarkt 3. 


Wir übernehmen die sichere Aufbewahrung von geschlossenen Depots, als Packete, 
Kisten, Truhen eto. ete., in unseren 


er Tresor-Anlagen 


gegen mässige Vergütung, auch nehmen wir jede Art von Werthpapieren und Documenten 
in Aufbewahrung und Verwaltung als gesonderte Depots eines jeden einzelnen Deponenten. 


Vermiethang von unter Mitverschluss der Miether stehenden Schrankfächern. 


Ansführung jeder Art bankgeschäftlicher 
Transactionen. 


N 


825 m über dem Meere. 
i Thür Höchster klimatischer 
0 0 


g .. Techn ikum Sternberg ı mau. - 


Einladung zum Abonnement auf die 


Allnlkirte Zitung 


Begrändet 1843. 


Maschinenbau, — Elektro-lugenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einjähr, Kurse, (*) 


Norddeutsche Creditanstalt. 


Aktien⸗Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Sehulzenſtraße 30-31, 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 

Eröffnung lau fender Rechnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf proviſionsfreien Check⸗ 


| 
| oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 


Jede Woche eine hummer von mindestens 32 Folloseſten: jährlich über 1800 M- 
bildungen. WVierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Illustirten Zeitung in Leipzig 


Reudnitzerstrasse 1—7. 


wünſchenswerthen Auskunft. 
Gewährung von Vorſehüſſen gegen Verpfändung von Werth⸗ 
papieren ver Waaren. 
Ankauf von Baukaccepten und ausländiſehen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. ge 
Einlöfung von Coupons und Dividendenſcheinen. eee 
Verwaltung und Verloſungs⸗Kontrolle offener Effekten⸗ e 

Depöts. 

(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter⸗ 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 

Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
der Miether in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 
kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


UT 
er FTSE 
Gegrü 


Köſtritzer Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Würze⸗Extraetes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem General⸗Vertreter Gollen & Böttger, Wein und Bier en gros 
und M. Krause, Königſtraße 1. 


„det 1696 N 


Naphiha- 


of vorzügliches Wasch- und Bleichmittel 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


GROSSER 
"ODER 
STILCER 


N 


. Seifenpulver mit der Waschfrau 
* Nalmlak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


verbesserte Bleichsoda 


billig und 1115 Veberall käuflich ug 
* — ch, direkt zu 


FIN 
van Baerle & Sponnagel, BERLIN N. 


9 Hermsdorferste,8 
Probepaokste für 3 Mark franoo, 


beziehen von 


=) Die 8 
3 NE Gesellschaft 1 

JA eng öder 268 e 
r grosse Dceandampfer.mil einem besamm 
ne | Rsuminhaltvn 668.000 Registertonnen 


nzen Erdball. 


[Amerikanische Glanz „Stärke 


ER A Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig 
LENZ TEN garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich be 


7 
» Nähere Auskunft ertheilt 2 rl, r 1 
m 211 5 e ö währt ſie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in de 
die Hamburg - Amarika Linie, Abtzeitrag Per age Hamburg, Dovenfleth 18-21, i 2 ©, len Verhältuiß, jo daß die Anwendung ſtets eine ere un 


— leichte iſt. Der vielen we halber beachte man obiges Fabpll⸗ 
zeichen (Globus), das jedem Packet 8 ift: Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben In fa 
allen Colonialwaa u-, Drogen: und Selfenhanblungen, 


Festplatz Torney. 
Sonntag, den 17. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr: 
Eröffnung der neuesten Schaustellungen 
Das Schönste in jedem Genrel 


FFF 


“7 SCHULZ. 4] 
ö 


In Stettin: R. Wügse, Unterwick 7 Ni 
LBERERPEPBELEVERER BEELBLBVPERLBEBER 


Silber-Lotterie : 
Bi 


zu Gunſten des 


Central verbandes für die Stettiner 5 
Vereinsarmenpflege. f 
” 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober-Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich ber 
rovinz Pommern. 


® Die Ziehung findet im Rathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt. 


2 


EB 


Stettin, im Auguſt 1902. 


Verſchiedentliche den thatfächlichen Verhältuiſſen durchaus nicht entſprechende Gerüchte, 
die zur Schädigung meines geſchäftlichen Reuommes in Umlauf geſetzt find, veraulaſſen mich, hier⸗ 
durch öffentlich zu erklären, daß der Betrieb des 


Spezial⸗Ausſchanks f 
der Fürſtlich Fürſtenbergiſchen Brauerei 
4 unverändert in meinen Händen verbleibt, und daß zu irgendwelcher Veränderung des Verhältniſſes J 


zwiſchen der Fürſtlich Fürſteubergiſchen Brauerei und mir bisher abſolut kein Aulaß vorgelegen hat. 
Nach wie vor kommt in dem Reſtauraut nur das ſeitens vieler Kenner bereits beliebte 


und bevorzugte 5 
Fürſtenberg⸗ Bräu 


hell und dunkel zum Ausſchauk und fortgeſetzt ſoll es mein eifrigſtes Beſtreben fen, den guten 


Ruf meiner Br; 
| Küche 


aufrecht zu erhalten und zu feſtigen. Daneben rechnet auch auf das fernere Wohlwollen Ihrer 
Gönner und Gäſte g 


Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


eee, S 


Looſe a 1 Mark zu haben bei 
R. Grassmann, x 
ERERERERBERERTL 
== Jahrelang haltbar! See 
: 


Wohlschmeckend! Billig! 
perlender 


II 
pP ont > Apfelsaft. 


Das beste Getränk für Frauen, Kinder und Sportsleute, 
Wiederverkäufer gesucht. 
Berliner Pomril - Gesellschaft m. b. H. 
Charlottenburg, Sophienstr. 8—17. 
Amt Charl. No, 1904. 8 


® 
alkoholfreier, 


Hochachtungsvoll 


58 Frau Maria Winter. 
"2 2 


Man verlange Prospeete. 


